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Verband diefer Anfänger mit dem eigentlichen Mauerkörper unter Verwendung eines

tadellofen Mörtels, zweckmäßig des verlängerten Cementmörtels, innezuhalten.

Im Allgemeinen beträgt bei den gewöhnlichen Anlagen die Stärke der Wider-

lager der Gurtbogen, je nach ihrer Belai’cung, 1/3 bis 1/5 ihrer Spannweite.

Hier möge noch bemerkt werden, dafs für Hark belaf‘tete Gurtbogen mit einem

Halbkreife als Wölblinie bei unzureichender Stärke der Umfangsmauer der Keller-

gefchoffe auch die nöthige Widerlagsf’rärke für die Gurtbogen durch nach außen

vorgelegte Strebepfeiler 7}, deren Breite der Tiefe der Gurtbogen mindef’rens gleich

wird, zu fchaffen if’r, eine Anordnung, welche bei der Parabel als Wölblinie feltener

nöthig wird.

IPC für Gurtbogen in befonderen Fällen ein kräftiges Widerlager durch Vor-

lagen, bezw. durch Strebepfeiler hinter den Umfangsmauern nicht zu fchaffen,

erfcheinen auch die Umfangsmauern, gegen welche [ich die Gurtbogen legen,

hinfichtlich ihrer Stärke nicht genügend ficher, fo hat man feine Zuflucht zu Ver-

ankerungen der Gurtbogen zu nehmen. Hierbei ift aber fiets die größte Vorficht

geboten. Namentlich find die Zuganker dann fo tief zu legen, dafs diefelben durch

die Kämpfer der Gurtbogen gehen, um hierdurch den Gewölbfchub derfelben mög-

lichft vollftändig abzufangen. Außerdem iind reichlich grofs bemeffene Ankerplatten

zu verwenden. Im Uebrigen kann in diefer Beziehung auf das in Art. 178 (S. 268)

Vorgetragene hingewiefen werden.

Bedingt eine Grundrißbildung das Durchkreuzen von zwei Gurtbogen, bezw.

Gurtbogenzügen, fo darf ein kreuzender Gurtbogen niemals fein Widerlager an den

Häuptern des anderen Gurtbogens finden. Vielmehr müffen diefe Gurtbogen eine

gemeinfchaftliche Fußfläche und einen gemeinfchaftlichen Stützkörper erhalten.

Der an den Häupterri der Gurtbogen einzufügende Falz für das Widerlager

der Kappengewölbe folgt in feiner unteren Begrenzungslinie genau der Kämpferlinie

der Kappengewölbe. Diefelbe fell für alle Kappengewölbe zwifchen Gurtbogen bei

einer und derfelben Raumdecke in einer wagrechten Ebene liegen, damit eine mög-

lichft günflige Beanfpruchung der Gurtbogen durch den Schub der Kappen eintritt.

Außerdem follen die Spannweiten und Pfeilverhältniffe für die Kappengewölbe

zwifchen den Gurtbogen thunlichft gleich fein, weil bei größerer Abweichung in

diefen Abmeffungen der benachbarten Kappen der Gurtbogen eben fo ungüni’tig

beanfprucht wird, wie das im Art. 147 (S. 213) befprochene gemeinfchaftliche Wider-

lager von zwei Tonnengewölben mit verfchiedener Spannweite. Die Kämpferlinie

der Kappengewölbe liegt mindeftens 10 cm, beffer 12 cm über dem Scheitel des Gurt—

bogens, da bei einer tieferen Lage derfelben leicht ein Abdrücken der Scheitelfteine

des Bogens unterhalb des Falzes möglich wird.

Die fchräg auffteigende Fläche des Falzes richtet fich in ihrer Neigung nach

der Richtung der Kämpferfuge der Kappengewölbe.

Da die Stärke des. Gurtbogens in den meiflen Fällen nicht fo groß ift, daß

das Widerlager der Kappen, alfo auch der Falz hierfür in der ganzen Stirnfläche

der Gurtbogen verbleiben kann, fo muß eine forgfame Ausmauerung der Zwickel-

der Gurtbogen oberhalb der Rückenfläche derfelben, wie auch aus Fig. 375 zu

erfehen iR, (tattfinden. Diefe Ausmauerung nimmt dann die Fortfetzung des Falzes

mit auf.

Der gefammte an beiden Hauptflächen des Gurtbogens vorkommende Falz

wird in der Regel gleich bei der Wölbung des Bogens durch entfprechend zu-
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